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Am Telefon meldete sich eine Ju-
gendgruppe aus Paris: ,,lst dort das
Pfarramt in Horchheim? - Können
wir bei lhnen wie besprochen ein
Ouartier haben? " Der Pfarrer be-
jahte erfreut und traf die Vorberei-
tungen. Drei Tage später erhielt er
wieder einen Anruf der französischen
Gruppe. Diesmal nicht aus Frank-
reich, sondern aus Horchheim am
Rhein. Die jungen Franzosen hatten
die beiden gleichnamigen Orte ver-
rnlechselt und waren statt in Horch-
heim bei Worms auf der rechten
Rheinseite von Koblenz gelandet.

Verwechslungen dieser Art kommen
seit der Einführung der Postleitzah-
len nicht mehr allzu oft vor, obwohl
die beiden Orte ,,Horchheim" sich
in uielen Dingen ähnlich erscheinen.
Das fängt bei der Geschichte an und
endet bei der Festfreudigkeit der Ge-
meinden.

Die Historiker der beiden knapp
100 km Luftlinie voneinander ge-
trennten Ortschaften f ühren die Ent-
stehung ihrer Ortsnamen u.a. auf
das althochdeutsche ,,Hor" , was so-
viel wie Sumpf bedeutet, zurück.
Diese Ableitung trifft beim ,,Worm-
ser-Horchheim", wo der Bach lsino
das Tal häuf ig in ein Sumpf land ver-
wandelte eher zu als beim verhältnis-
mäßig hoch gelegenen Ortskern des

,, Koblenzer-Horchhei m".

Mit den Römern hatten jedenfalls
beide Orte zu tun und infolgedes-

10

sen auch mit Wein. Nur baut man
heute bei uns keinen Wein mehr an,
in Horchheim bei Worms hingegen
immer noch. Der in einer Ebene ge-
legene Ort ist mit Weinbergen und
Spargelfeldern umgeben. Heute noch
reichen die Weinberge mit so be-
kannten Lagen wie ,,Horchheimer
Goldberg" und ,,Galgenweg" bis an
die auf einem Hügel erbaute Pfarr-
kirche heran. Die Kirche ist zwei-
fellos der Mittelpunkt des Ortes. lh-
re Grundsteinlegung führt man auf
das Jahr 1725 zurück. Ein Pfarrer
wird allerdings schon im Jahre 1234
urkundlich erwähnt. Genau 2o Jah-
re f rüher erhielt unsere Pf arreidas
Tauf- und Begräbnisrecht von Papst
lnnozenz I I l. verliehen.

Bestrebungen, die Gemeinde Horch-
heim als selbständigen Ort zu erhal-
ten, findet man in vielen Protokol-
len bis in die jüngste Vergangenheit.
Erst im Jahre 1942, also mitten im
Krieg, wurde Horchheim eingemein-
det. Gleich nach dem Krieg ver-
suchte man, diese Zwangsehe wie-
der zu lösen. Aber es blieb dabei:
Horchheim gehörte fortan zur Stadt
Worms. Die meisten Horchheimer
verdienen ohnehin ihren Lebensun-
terhalt in der Stadt. ln der Gemein-
de gibt es noch drei Konservenfabri-
ken, in denen eine Reihe Einheimi-
scher beschäftigt sind. Die Arbeit in
den Weinbergen wird von den mei-
sten Einwohnern als Freizeit-Job
bet rac htet.
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Das Wormser Horchheim ist ein
typi*hes Straßendorf. Die Ver-
kehrsprobleme sind hier genau-

se schwer zu lösen wie bei uns.

Bild links: Kirmes
feiern die,,Worms- Horc hhei-
mer" in der zweiten Augustwo-
che. Das weitaus bekanntere
Festival ist das Sommertagsfest.

Galt für unser Horchheim in frühe-
ren Jahren der Wertbegriff ,,Hosche-
rrer-Käs", so galt für die ,,Worms-
Horchheimer" der Begriff ,,Gumme-
re" (Gurkenl. Horchheim war in
den zwanziger Jahren die erste gur-
kenanbauende Gemeinde in Rhein-
hessen. Zeitweise hatten sich hier
vier Gu rkeneinlegereien etabl iert.
,, Horchhei mer-Gummere" waren
überall begehrt.

Wenn die Horchheimer nicht gera-
de ihre Freizeit in ihren noch ver-
bliebenen Weinbergen oder Feldern
verbringen, dann sind sie in einem
der vier Ortsvereine aktiv. Es gibt
zurci Gesangsvereine, einen Turn-
und einen Fußball-Verein. Zweifel-
los ist der Sportverein 1920 (Fuß-
ball) mit über 400 Mitgliedern der
stärkste Verein vor Ort. Die große
Anhängerschaft katapultierte ihre
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Das andere
Horchheim
Kicker sogar in die ersten Amateur-
liga Süd-West, was vom Lokalblatt
,,Wormser Zeitung" überschwengl ich
gefeiert wurde.

Alles , was nicht tritt oder turnt.
das singt und lacht. Zum Singen
bieten gleich zwei Vereine Gelegen-
heit: f)er Männergesangverein 1 855
und der Gesangverein 1880. Gelacht
werden darf beim Karneval. Zwar
gibt es dafür keinen eigenen Verein,
aber gelegentlich schon einmal eine

Gemeinschaftssitzung aller Ortsver-
eine plus StrafSenfastnacht mit 21

Zugnummern. Bei soviel Gemeinsinn
mußten selbst einmal die beiden Ge-
sangsvereine kapitulieren, und so

traten sie erstmals 1950 anläßlich
einer Jubelfeier unter nur einem
Taktstock auf.

Feiern steht übrigens im 4 743 Ein-
rruohner zählenden Ort hoch im Kurs.
Viele Städter zieht es aufs Land,
wenn alljährlich in der zweiten Au-
gustwoche die Horchheimer ihre
Kirmes feiern. Bedeutungsvoller für
unsere Namensvettern scheint jedoch

das Fest des ,,Horchheimer Sommer-
tages" (de Summerdag") zu sein.
Nachweisbar wird dieses Fest im
Frühjahr schon seit mehr als 500
Jahren gefeiert. Als mündliche Uber-
lieferung hat sich die Sage erhalten,
daß eine Frau ihr uneheliches Kind
umgebracht hat und sie zur Sühne
dafür auf dem Fronberg hingerich-
tet wurde. Vor dem Dahinscheiden
habe sie der Gemeinde ihren Besitz
mit der Auflage vermacht, daß all-

jährlich die Kinder für ihr Seelen-
heil beten sollten.

Seitdem ziehen die Kinder alljähr-
lich am Soontag Laetare auf den
Fronberg zum Gebet. Die Gemein-
de belohnt jedes Kind mit einem
dreizackigen Sommer-Weck. Zudem
werden noch hunderte Wecken aus

dem Rathausfenster geworfen. Als
Höhepunkt fliegt dann eine Riesen-
brezel unters Volk, die in Stücke
zerrissen wird. Mit dem Sommer-
tagsfest werden zwei Gedanken ver'
bunden: einmal das Gebet für die
Kindermörderin und zum anderen
das Vertreiben des Winters.

Unter dem Geschrei der Kinder:
,,Ri-ra-ro de Summerdag is do",
zieht schließlich ein Festzug mit
Blaskapelle zum Postweg, wo zum
Gaudi von jung und alt der Winter
in Gestalt eines aus Holzwolle und
Leinen gebauten Schneemannes ver-
brannt wird.
lst das Zeremoniell vorbei, drängen
sich die Massen in den Gaststätten,
von denen es zum Leidwesen der
Bürger nur noch sechs gibt. Wehmü-
tig erinnern sich die alten Horch-
heimer an die ,,goldene Zeitder
zwanziger Jahre", als es im Ort noch
14 Kneipen gab. Diese Zeiten sind
vorbei. Doch verstehen es die
Horchheimer hüben wie drüben, aus
allen möglichen Anlässen ihr Wein-
chen zu ,,schluzern". Womit den
beiden gleichnamigen Orten be-
scheinigt werden kann, daß sie sich
um die Erhaltung des gemeinsamen
römischen Erbes verdient gemacht
haben.

Text und Fotos:
K.H. Melters - H.G. Melters

Diese Schilder sind in ,,unse-
rem" Horchheim schon lange
nicht mehr zu finden, obwohl
beide Ortschaften von Groll
stä dten ei ngemei ndet wu rden.
Horchheim bei Worms wurde
fünf Jahre später eingemeindet
als wir.

Ortsgericht

Standesamt

Sladlverwallung

HORCHHEIM ZU HORCHHEIM

Worms-
Horchheim

Koblenz-
Horchheim

Urkundliche Erwäl1nu ng

765 Horgiheim

1234 Erwähnung eines
Pfarrers in einer Ver-
kaufsurkunde.

1130, Erwähnung einer
Kapelle in Horchheim

121 4 Verleihung des Tauf-
und Begräbnisrechtes durch
Urkunde von Papst lnnozenz lll

Eingemeindung 1942 1937

Einwohner gesamt: 4 743 3713 mit Horchheimer-
Höhe - 6720

katholisch: 2 6OG

nichtkatholisch: 2137
2934
779

Vereine 4 14

Feste Frühling:
Sommertagsfest
Kirmes:
2. Woche im August

Kirmes:
14 Tage nach Pfingsten
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AntonAbt
SB-Geschöfte

lebensmiltel . Milch . Tiefkühlkost . Obst

Koblenz-Horchheim

Emser Stroße 354 und Böchelstroße 1

Telefon 615 03

METZGER EI

9"oeü
Preiswert und gut

Fost 300 Jöhre
im Fomilienbesitz

Alteste Metzgerei om Plotz

Koblenz-Horchheim

Emser Stroße 346 Telefon (02 61) 6 89 36

",.t-r..l
L].off ertshofer o.H.G.

Eisenworen - Herde - Ufen - Kühlschrönke
Woschoulomqlen - Hous- u. KÜchengeröte

54 KOBTENZ
Altengroben I-5, Am Stodtbod
Ruf (0261l.32429

Cusanus Buchhandlung
Adom & Tholer

Koblenz - Telefon 36239

Cosinostroße 47

(Ecke Schloßstroße)

100000 Bücher gibt es

wir führen viele - wir besorgen olle


